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Arbeitsmarktbeobachtung und Beschäftigungsprojektion in Japan 

Yoshihiro Mizuno* 

Wie in vielen westeuropäischen Staaten nahm auch in Japan die Arbeitsmarktforschung erst im 
Verlauf der sechziger Jahre einen bemerkenswerten Aufschwung. Als wichtigste Forschungsträger 
erweisen sich höchste Regierungsstellen, vor allem die statistischen Abteilungen im Amt des 
Ministerpräsidenten und im Arbeitsministerium. 
Im Rahmen der Arbeitsmarktforschung führen diese Stellen Erhebungen über Erwerbspersonen 
und Stellung im Erwerbsleben durch und veröffentlichen periodische Arbeitsmarktstatistiken. 
Mittel- und langfristige Beschäftigungsprojektionen gibt es im wesentlichen erst für die siebziger 
Jahre bis 1980/85. 
Daneben werden auch von nichtamtlichen Stellen einschlägige Forschungen unternommen. Sie 
spielen jedoch bisher nur eine untergeordnete Rolle. 

Gliederung: 

l. Einleitung 
II. Arbeltsmarktbeobachtung 

1. Das Statistische Büro 
2. Das Arbeitsministerium 
3. Zusätzliche Informationen über Arbeitsmarkt-
forschung 

III. Beschäftigungsprojektionen 

I. Einleitung 
In Japan sind bis heute in beträchtlichem Umfan-
ge Arbeitsmarktuntersuchungen und Beschäfti-
gungsprojektionen durchgeführt worden. Be-
dauerlicherweise gibt es jedoch nur wenige in 
Englisch, so daß ausländische Fachleute auf die-
sem Gebiet einige Unbequemlichkeiten auf sich 
nehmen müssen. Nur zwei Ausnahmen sollten 
hier angeführt werden. Die eine ist das Jahrbuch 
der Arbeitsmarktstatistik (Year Book of Labour 
Statistics), das seit 1948 von der Abteilung für 
Arbeitsmarktstatistik und -forschung beim Mini-
stersekretariat im Arbeitsministerium veröffent-
licht wird. Es enthält fast alle japanischen Ar-
beitsmarktstatistiken in englischer Übersetzung. 
Die andere Ausnahme ist die Japanische Ar-
beitsmarktstatistik (Japan Labour Statistics), die 
vom japanischen Institut für Arbeit 1967 zum er-
stenmal veröffentlicht und 1970 überarbeitet 
wurde. Es ist ein handliches Buch, das Auslän-
dern japanische Arbeitsmarktstatistik in Englisch 
zugänglich macht. 
Wie in vielen anderen Ländern wurde auch in Ja-
pan der größte Teil der Arbeitsmarktbeobachtung 
und der Beschäftigungsprojektionen von Regie- 

*) Yoshihiro Mizuno • ILO Tokyo Branch Office • 4—1, 2-chome, 
Hamamatsucho • Minato-ku, Tokyo, 105 • Japan. 

1) Als Quelle für primärstatistisches Material s. Statistical Handbook of 
Japan, hgg. vom Statistischen Büro. 

rungsstellen durchgeführt. Besonders das Stati-
stische Büro im Amt des Ministerpräsidenten und 
das Arbeitsministeri'um spielen in dieser Hin-
sicht eine führende Rolle. Allerdings wurden 
auch viele empirische Untersuchungen über den 
japanischen Arbeitsmarkt von Wissenschaftlern 
und nicht der Regierung angehörigen Organisa-
tionen gemacht. Im folgenden werden mehrere 
hervorragende Beispiele dafür angeführt wer-
den. 
Verglichen mit dem Umfang der Arbeitsmarkt-
beobachtung sind Beschäftigungsprojektionen in 
Japan noch verhältnismäßig gering an Zahl. Auch 
sie wurden in der Hauptsache von Regierungsstel-
len in Angriff genommen, und zwar erst in den 
letzten zehn Jahren. Eine Weiterentwicklung in die-
ser Richtung wird im Interesse der japanischen 
Arbeitsmarktpolitik dringend erwartet. 

II. Arbeitsmarktbeobachtung 
Wie oben erwähnt, wird statistisches Grundma-
terial über die tatsächliche Beschäftigungssitua-
tion in Japan in der Hauptsache von Regierungs-
stellen bereitgestellt, besonders vom Statisti-
schen Büro beim Amt des Ministerpräsidenten 
und vom Arbeitsministerium. Die Beschreibung 
der Arbeitsmarktforschung in Japan wird sich 
deshalb im folgenden schwerpunktmäßig um jene 
Erhebungen drehen, die von diesen beiden Re-
gierungsstellen gemacht werden. 

1. Das Statistische Büro 
Das Statistische Büro beim Amt des Minister-
präsidenten ist eine Regierungsstelle, die aus-
nahmslos Erhebungen verschiedenster Art 
durchführt, um statistisches Grundmaterial über 
Japan zu erhalten1). Es ist außerdem verant-
wortlich für die Bereitstellung von Grunddaten 
der folgenden japanischen Arbeitsmarktstatisti-
ken: 
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Zunächst führt es alle fünf Jahre die Volks-
zählung (Kokusei-Chôsa) durch, die letzte am 
1. Oktober 1970. Dies ist eine Vollerhebung der 
japanischen Bevölkerung zur Klärung seiner 
regionalen Verteilung, seiner Altersstruktur, sei-
ner Erwerbspersonenstruktur nach Alter, Ge-
schlecht, Wirtschaftszweig, Beruf etc. 

Zweitens führt das Statistische Büro seit 1946 
die Erwerbspersonenerhebung (Rôdôryoku-
Chôsa) durch. Dies ist eine monatliche Erhebung 
über den aktuellen Beschäftigungsstatus der ja-
panischen Bevölkerung. Sie basiert auf einem 
Sample von etwa 70 000 Personen in 25 000 Haus-
halten, die 15 Jahre und älter2) sind. Die Stich-
probenauswahl gliedert sich in zwei Stufen: auf 
der ersten Stufe werden Auszählungsdistrikte aus 
der Volkszählung genommen, auf der zweiten 
Stufe Wohneinheiten. Die Erhebung deckt fol-
gende Merkmale ab: Alter, Geschlecht, Familien-
stand, Beschäftigungsstatus während der Er-
hebungswoche3), geleistete Arbeitsstunden und 
Einzelheiten zur Arbeit. 
Als Anhang zu dieser Erhebung veröffentlicht 
das Statistische Büro mindestens einmal im Jahr 
den Bericht zur Sondererhebung über Erwerbs-
personen (Rôdôryoku-Chôsa-Tokubetsu-Chôsa-
Hôkoku). Mit diesem Bericht werden folgende 
Merkmale erfaßt: überwiegender Beschäfti-
gungsstatus der japanischen Bevölkerung, Zahl 
2) Definitionsgemäß bezeichnet der Begriff „Erwerbspersonen“ 

Personen von 15 Jahren und darüber, die willens und fähig sind 
zu arbeiten, gegliedert nach Beschäftigten und Arbeitslosen. 

3) Als Erhebungswoche ist die Woche festgelegt, die mit dem 
letzten Tag des Monats endet, mit Ausnahme von Dezember. 
Im Dezember ist es die Woche vom 20.—26., weil gegen Ende 
des Jahres viele Menschen dazu neigen, ihren Wohnsitz zu 
ändern. 

4) Die Einzelheiten über die Arbeit schließen ein: Stellung des 
Befragten im Erwerbsleben — ständig Beschäftigte (abhängig 
Beschäftigte, die entweder unbefristet oder vertraglich länger als ein 
Jahr angestellt sind), Zeitarbeitnehmer (Arbeitnehmer mit einem 
Vertrag über eine Beschäftigung von einem 
Monat und mehr, aber nicht mehr als einem Jahr), kurzfristig 
Beschäftigte (Arbeitnehmer mit einem Arbeitsvertrag von weniger  als  
einem  Monat),   leitende  Angestellte  privater  und 
öffentlicher Betriebe, Selbständige mit oder ohne abhängig 
Beschäftigte, mithelfende Familienangehörige und Heimarbeiter — 
Name des Betriebes, Geschäfts- oder Wirtschaftszweig, 
Art der Arbeit  und  Gesamtzahl  der in  dem  Unternehmen 
Beschäftigten. 

5) Der Wunsch nach Arbeit wird in folgende fünf Kategorien gegliedert: 1. 
Personen, die willens sind, ihren Arbeitsplatz zu verändern und die 
einen neuen Arbeitsplatz suchen; 2. Personen, die willens sind, ihren 
Arbeitsplatz zu verändern, aber keinen neuen Arbeitsplatz suchen; 3. 
Personen, die einen anderen Arbeitsplatz haben möchten und diesen 
zusätzlich zu ihrem gegenwärtigen suchen; 4. Personen, die einen 
anderen Arbeitsplatz haben möchten, aber nicht danach suchen, und 
5. Sonstige. 
Dieses Merkmal bildet somit ein nützliches Instrument zur Erfassung 
des möglichen Grades an Unterbeschäftigung in Japan. 

6) Abhängig Beschäftigte sind in dieser Erhebung definiert als 
Arbeitnehmer, die 1. unbefristet beschäftigt sind oder für länger als 
einen Monat unter Vertrag stehen; 2. 18 Tage oder mehr in jedem der 
beiden letzten Kalendermonate beschäftigt waren und zu den 
tageweise Beschäftigten gehören oder für weniger als einen Monat 
unter Vertrag stehen; 3. leitende Angestellte; und 4. 
Familienangehörige von Selbständigen, die regulär mitarbeiten und 
entlohnt werden. 

der geleisteten Arbeitstage während des Jahres, 
Art der Arbeit, Veränderungen der Stellung im 
Erwerbsleben und des Wohnortes und Wunsch 
nach Arbeit5). 
Schließlich führt das Statistische Büro am 1. Juli 
jeden dritten Jahres die Erhebung zur Stellung im 
Erwerbsleben durch (Shügyö-Közo-Kihon-
Chôsa). Der Zweck dieser Erhebung besteht 
darin, den überwiegenden Status der Erwerbstä-
tigen während der Erhebungsperiode deutlich zu 
machen, gegliedert nach abhängig Beschäftigten, 
mithelfenden Familienangehörigen und Selbstän-
digen. Die Erhebung beschreibt außerdem die 
Beschäftigungsstruktur nach Alter, Geschlecht, 
Region, Wirtschaftszweig und Beruf etc. wie auch 
nach Stellung im Beruf. 

2. Das Arbeitsministerium 
Innerhalb des Arbeitsministeriums gibt es ver-
schiedene Abteilungen, die statistisches Material 
über die japanische Arbeitsmarkt- und Beschäf-
tigungslage bereitstellen. Eine davon ist die Abtei-
lung für Arbeitsmarktstatistik und -beobachtung. 
Diese Abteilung erstellt vor allem einen jährli-
chen Bericht, das Jahrbuch der Arbeitsmarktsta-
tistik (Rôdô-Tôkei-Kihon-Chôsa), das nicht nur 
Zahlen aus der vom Statistischen Büro beim Amt 
des Ministerpräsidenten durchgeführten Er-
werbspersonenerhebung enthält, sondern auch 
Primärstatistiken, wie sie von verschiedenen Ab-
teilungen des Arbeitsministeriums bereitgestellt 
werden. 
Diese Abteilung ist auch verantwortlich für die 
Berichterstattung über die monatliche Arbeits-
markterhebung (Maitsuki-Kinrô-Tôkei-Chôsa). 
Die Erhebung wurde erstmals 1944 vom Statisti-
schen Büro durchgeführt und dann, 1948, als das 
Ministerium errichtet wurde, in die Zuständigkeit 
der Abteilung für Arbeitsmarktstatistik und -be-
obachtung des Arbeitsministeriums überführt. 
Die Erhebung verfolgt den Zweck, monatliche 
Daten über Beschäftigung, Löhne und Arbeits-
stunden für das ganze Land sowie für jede Prä-
fektur zu sammeln. Es werden etwa 14000 Be-
triebe erfaßt, die aus neun größeren Gruppen 
nichtlandwirtschaftlicher Wirtschaftszweige mit 30 
oder mehr abhängig Beschäftigten6) ausgewählt 
wurden. 

Ergänzend zu dieser Erhebung gibt es drei an-
dere Erhebungsarten: Die erste beschränkt sich 
auf ausgewählte Betriebe, die mehr als fünf und 
weniger als 30 Arbeitnehmer beschäftigen. Die 
zweite befaßt sich mit der Verteilung der Be-
schäftigung in Betrieben mit 30 Arbeitnehmern 
und mehr innerhalb der Präfekturen. Die dritte ist 
eine Sondererhebung, die nur einmal im Jahr 
durchgeführt wird, um Beschäftigungsstatistiken 
für Betriebe mit weniger als fünf Arbeitnehmern 
zu erhalten. 
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Darüber hinaus führt diese Abteilung auch 
die Beschäftigungstrenderhebung (Koyô-Dôkô-
Chôsa) durch, die ein Sample von 28000 nicht-
landwirtschaftlichen Betrieben mit fünf und mehr 
ständig Beschäftigten umfaßt. Diese Erhebung ist 
dazu bestimmt, ein klares Bild von der Arbeits-
kräftemobilität nach Region, Wirtschaftszweig, 
Betriebsgröße und Beruf durch Untersuchung 
der Zu- und Abgänge in den Betrieben und der 
individuellen Fälle von Arbeitsmobilität zu zeich-
nen. 
Dieser Abteilung obliegt auch die Erhebung über 
Trends auf dem Arbeitsmarkt (Rôdô-Keizai-Dôkô-
Chôsa). Sie wird seit 1966 durchgeführt mit 
dem Ziel, die Wirkungen zu untersuchen, die 
ökonomische Trends und Veränderungen im Ar-
beitskräfteangebot und in der Arbeitskräftenach-
frage auf Beschäftigung, Löhne und Arbeitszeit 
im produzierenden Gewerbe, im Groß- und Ein-
zelhandel ausüben können, wie auch im Hinblick 
auf Zukunftspläne und Gegenmaßnahmen, die 
die Unternehmen jeweils mit Rücksicht auf diese 
Wirkung in Betracht ziehen. Der hervorstechen-
de Zug dieser Erhebung besteht darin, daß sie 
klar Arbeitskräfteüberschuß oder -mangel nach 
Berufen anzeigt. 
Schließlich erstellt diese Abteilung den Bericht 
über die Erhebung zur aktuellen Situation bei Stel-
lenangeboten und dergleichen (Kyûjintô-Jittai-
Chôsa-Hôkoku). 
Mit diesem Bericht soll aus einem Sample von 
etwa 15000 Produktionsbetrieben die aktuelle 
Situation bei den Stellenangeboten erfaßt werden, 
gegliedert nach Wirtschaftszweig, Betriebsgrö-
ße, Region, Beruf, Geschlecht, Einstellungsbe-
dingungen und dem Zeitabschnitt, der seit der 
Meldung des Stellenangebots vergangen ist. Auf 
diese Weise wird deutlich, in welchem Umfange 
Arbeitgeber zur Zeit nach Arbeitskräften suchen, 
wie hoch der Arbeitsplatz dotiert ist und wie sich 
die offenen Stellen nach Geschlecht und Berufen 
gliedern. 
Das Beschäftigungssicherungsbüro ist eine an-
dere wichtige Quelle für die Arbeitsmarktstati-
stik. 
7) Neu ins Erwerbsleben eintretende Arbeitskräfte sind jene, die 

zum erstenmal nach dem Schulabgang beschäftigt werden. 
8) Einige Bemerkungen sollten über das Arbeitsmarkt-Zentrum gemacht 

werden, das 1964 im Arbeitsministerium errichtet wurde 
zur Einführung des I.D.P.-Systems (Integrated Data Processing 
System)   zur   rationellen   und   schnellen   Wirksamkeit   aller 
PESO's. Dieses Zentrum als Kern des I.D.P.-Systems erhält 
und wertet durch sein Kommunikationsnetz ständig Daten über 
offene Stellen und Stellengesuche aus. 

9) In dieser Hinsicht hat das Amt für Frauenerwerbstätigkeitsforschung 
bei der Gesellschaft für Beschäftigungsförderungsplanung, einer 
ausgegliederten Körperschaft des Arbeitsministeriums, eine Reihe 
von Forschungsvorhaben durchgeführt. Siehe z. B. Female 
Employment Research Series No. 10, Employment Survey on Wives 
of Migrated Workers (1968), No. 18, Trends in Female Workers and 
Occupations Newly Opened to Them (1969), No. 27, Report of a 
Working Party on Female Employment 1970 Fiscal Year (1971), and 
No. 28, A Study on the Outlook for Female Workers (1971). 

Es erstellt die Statistik über Arbeitssicherungs-
aktivitäten (Shokugyô-Antei-Gyômu-Tôkei), um 
Daten über offene Stellen und Stellengesuche zu 
erhalten, die bei nahezu 500 öffentlichen Ar-
beitsvermittlungsstellen (PESO – Public Employ-
ment Security Offices) im ganzen Land registriert 
wurden, und um den wirksamen und adäquaten 
Ausgleich von offenen Stellen und Stellenange-
boten zu fördern. Dabei werden Merkmale abge-
deckt, wie Zahl der offenen Stellen und Stellen-
gesuche und ihre Vermittlung nach Geschlecht, 
Wirtschaftszweig, Betriebsgröße, Art der Be-
schäftigung (Festangestellte, Gelegenheitsarbeiter 
und neu ins Erwerbsleben eintretende Arbeits-
kräfte)7), ebenso wie Statistiken über die Wirksam-
keit von Arbeitsbeschaffungsprogrammen und 
dem Arbeitslosenversicherungssystem. Diese 
Merkmale, mit Ausnahme jener aus den Arbeits-
beschaffungsprojekten und dem Arbeitslosenver-
sicherungssystem, werden in statistischen Tabel-
len im Jahresbericht über den Arbeitsmarkt (Rôdô-
Shijô-Nenpô) zusammengestellt8). 
Das Berufsbildungsbüro berichtet ebenfalls über 
eine interessante Arbeitsmarktuntersuchung. Es 
handelt sich dabei namentlich um den Bericht 
über die Erhebungsergebnisse in der Nachfrage-
und Angebotssituation bei gelernten Arbeitskräf-
ten (Ginô-Rôdôryokû-Jukyû-Jokyô-Chôsa-Kekka-
Hôkoku). Er basiert auf einer Erhebung, die jähr-
lich einmal durchgeführt wird, und ein Sample von 
etwa 10000 privaten Betrieben mit fünf und 
mehr Beschäftigten erfaßt. Diese Erhebung ist 
nützlich zur Kennzeichnung jener Berufe, in denen 
gelernte Arbeitskräfte zu knapp oder zu reichlich 
vorhanden sind. 
Schließlich, mit Blick auf die Beschäftigungssi-
tuation der weiblichen Arbeitskräfte in Japan9), 
wird seit 1952 vom Frauen- und Jugendbüro ein 
jährlicher Bericht erstellt über Aktuelle Lage der 
weiblichen Arbeitskräfte (Fujin-Rôdô-no-Jitsujô). 
Dieser Bericht bringt statistisches Material über 
die aktuelle Beschäftigungssituation der weibli-
chen Arbeitskräfte, ihre Löhne und sonstigen 
Arbeitsbedingungen, die ihnen zustehenden 
Schutz- und Fürsorgeerleichterungen, die Be-
rufsausbildung, die sie erhalten haben, und ihre 
Stellung in den Gewerkschaften. 
3. Zusätzliche Informationen über Arbeitsmarktfor-
schung 
Zusätzlich zu den oben genannten Statistiken gibt 
es noch zwei andere Typen von Arbeitsmarkt-
beobachtung, die hier genannt werden sollten. Es 
sind dies einerseits Erhebungsberichte, die von 
anderen Regierungsstellen als dem Statistischen 
Büro und dem Arbeitsministerium erstellt werden, 
und andererseits einige Expertenarbeiten über 
den japanischen Arbeitsmarkt. 
Was den ersten Typ von Arbeitsmarktfor-
schung angeht, so macht das Erziehungsministe-
rium auch einen Bericht über Ausbildungs-  
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gange und Berufsstruktur der Beschäftigten in 
Werkstätten (Shokuba-no-Gakureti-to-Shokushu-
Kôsei). Der Zweck dieser Erhebung besteht darin, 
den Ausbildungsstand und die Berufsstruktur der 
Beschäftigten in Werkstätten deutlich zu machen, 
der Richtung struktureller Veränderungen nach-
zugehen durch einen Vergleich des Ausbildungs-
standes und der Berufsstruktur mit jenen vor vier 
oder fünf Jahren und das Angebots- und Nach-
frageverhältnis der künftigen Erwerbspersonen 
nach Ausbildungsstand zu schätzen. Darüber 
hinaus ist auch das Ministerium für 
Landwirtschaft und Forsten eine Informations-
quelle über Arbeitsmobilität landwirtschaftlicher 
Haushalte. Die Statistik- und Forschungsabtei-
lung des Ministeriums gibt regelmäßig den Be-
richt zur Beschäftigungstrenderhebung in land-
wirtschaftlichen Haushalten (Nôka-Shûgyo-Dôkô-
Chôsa-Hôkoku) heraus, der dazu bestimmt ist, die 
sektorale Mobilität landwirtschaftlicher 
Arbeitskräfte und dynamische Veränderungen in 
der landwirtschaftlichen Bevölkerung deutlich zu 
machen. 
Andererseits gibt es natürlich eine große Anzahl 
von Arbeitsmarktuntersuchungen, die von Einzel-
wissenschaftlern oder Forschungsteams gemacht 
wurden. Es ist jedoch klar, daß nicht alle hier auf-
gezählt, sondern nur einige von ihnen im folgen-
den genannt werden können. 
Als allgemeine Einführung in den japanischen 
Arbeitsmarkt kann empfohlen werden von Shôjirô 
Ujihara (Hrsg.): Nihon-no-Rôdô-Shijô (Arbeits-
markt in Japan), Tokio, Iwanamishoten, 196610). 
Dieses Buch bietet nützliche Informationen zum 
Verständnis der besonderen Struktur des japani-
schen Arbeitsmarktes. 
Zur makroökonomischen Analyse der Verände-
rungen auf dem japanischen Arbeitsmarkt 
können die folgenden Bücher hilfreiche Orien-
tierung bieten. Eines ist Sengo-Nihon-no-
Rôdôryoku (Erwerbspersonen im Nachkriegsja-
pan) von Prof. Mataji Umemura von der Hitotsu-
bashi-Universität (Tokio: Iwanamishoten, 1964) 
und sein neueres Buch Rôdôryoku-no-Kôzô-to-
Koyô-Mondai (Arbeitsmarktstruktur und Be-
schäftigungsprobleme) (Tokio: Iwanamishoten 

10) Er gab eine weitere Ausgabe unter demselben Titel heraus, 
veröffentlicht bei Nihonhyôronsha, 1967. 

11) Siehe auch die Erhebungsberichte im Sengo-Nihon-no-Rôdô- 
Chôsa (Arbeitsmarkterhebungen im Nachkriegs-Japan); Tokio, 
Tokyo University Press, 1970, S. 210—261. 

12) Vorsitzender dieses Komitees ist Dr. Masakichi Namiki, Leiter 
der Forschungsabteilung im Nationalen Forschungsinstitut für 
Landwirtschaft; Mitglieder sind Gewerkschaftsführer, Arbeitgeber und 
Männer der Lehre und Praxis. 

13) Im einzelnen siehe: Rôdôryoku-Jukyû-no-Tenbô-to-Seisaku-no- 
Hôkô (Ausblicke auf Arbeitskräftenachfrage und -angebot und 
Richtung der Arbeitsmarktpolitik), Tokio, Keizaikikakukyôkai, 
1969. 

14) Gegenwärtige Situation und Zukunftsaussichten der Beschäftigung 
(Koyô-no-Genjô-to-Mitôshi), Tokio, Employment Security 
Bureau, 1971, S. 20—26. 

15) Berufsbildungsgrundplan (Shogyô-Kunren-Kihon-Keikaku), Tokio, 
Vocational Training Bureau 1971, S. 12—13. 

1970). Ein anderes ist Nihon-no-Rôdôryoku-Mon-
dai (Arbeitskräfteprobleme in Japan; Tokio: Ko-
bunsha 1966), von Yôichi Okazaki vom Institut für 
Bevölkerungsprobleme, Ministerium für Gesund-
heit und Wohlfahrtsfragen. 
Zur mikroökonomischen Analyse des japanischen 
Arbeitsmarktes mögen die folgenden Bücher gute 
Beispiele bieten11): Das Gendai-Nihon-no-Koyô-
Kôzô (Beschäftigungsstruktur im heutigen Japan; 
Tokio: Iwanamishoten, 1966), von Prof. Ken'ichi 
Kobayashi an der Hosei-Universität, befaßt sich 
mit der Beschäftigungsstruktur im Schiffbau, in 
der chemischen und der Transportindustrie und in 
kleinen und mittleren Industriezweigen. Das Buch 
von Prof. Kiyoshi Yamamoto, Nihon-Rôdô-Shijö-
no-Kôzô (Struktur des japanischen Arbeitsmark-
tes; Tokio: Tokyo University Press, 1967 be-
schreibt ebenfalls die Beschäftigungsstruktur im 
Schiffbau, in der Automobil- und der chemischen 
Industrie. 

III. Beschäftigungsprojektionen 
Wie in der Einleitung betont wurde, sind Be-
schäftigungsprojektionen in Japan erst in letzter 
Zeit und noch immer in begrenzter Zahl entwik-
kelt worden. Immerhin wurden bisher verschie-
dene Versuche unternommen. 
Vor allem hat das Arbeitskräfte-Komitee12) des 
Wirtschaftlichen Rates, eines Beirats des Mini-
sterpräsidenten, eine grundlegende Beschäfti-
gungsprojektion für den Neuen Sozio-Ökono-
mischen Entwicklungsplan (1970—75) ausgear-
beitet. Diese Projektion ist sicherlich die we-
sentlichste für die japanische Arbeitsmarktpolitik 
und wird oft in anderen Veröffentlichungen zi-
tiert13). Sie prognostiziert das Arbeitskräfteange-
bot bis 1975 auf der Grundlage von Schätzungen 
von Erwerbsquoten nach Alter und Geschlecht. 
Andererseits schätzt sie die Arbeitskräftenach-
frage nach Wirtschaftszweig und Beruf anhand 
eines Makromodells und eines Input-Output-Mo-
dells. Sie schätzt auch die intersektorale Ar-
beitskräftemobilität für die Planperiode. 
Das Beschäftigungssicherungsbüro beim Ar-
beitsministerium hat kürzlich einen Bericht über 
die gegenwärtige Situation und die Zukunftsaus-
sichten der Beschäftigung herausgegeben14). In 
diesem Bericht wird eine langfristige Beschäfti-
gungsprojektion versucht und eine Bilanz von 
Arbeitskräftenachfrage und -angebot nach Wirt-
schaftszweigen bis 1980 gemacht. Es werden 
auch Arbeitskräfteprojektionen nach Stellung im 
Erwerbsleben und Beruf versucht. 
Das Berufsausbildungsbüro beim Arbeitsministe-
rium ist verantwortlich für die Formulierung des 
Nationalen Berufsausbildungsplans für 1971—75 
entsprechend dem Berufsbildungsgesetz, das 
1969 vollständig überarbeitet wurde. Auch in die-
sem Plan wird eine Bilanz von Arbeitskräftenach-
frage und -angebot nach Berufen gemacht15). 
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Das Berufsbildungsbüro ist auch verantwortlich 
für einen jährlichen Bericht über Ergebnisse der 
Erhebungen über die voraussichtliche Nachfrage 
nach Arbeitskräften in den Unternehmen (Rôdôr-
yoku-Juyô-Yosoku-Chôsa-Kekka). Dieser Bericht 
ist dafür bestimmt, Grunddaten für die Beschäf-
tigungspolitik zu erstellen durch Untersuchung der 
künftigen Personalbeschaffungspläne der Unter-
nehmen und ihrer Gegenmaßnahmen gegen Ar-
beitskräftemangel. Er umfaßt ein Sample von 
8000 Betrieben mit 30 und mehr Beschäftigten in 
Produktion, Groß- und Einzelhandel, Transport, 
Nachrichtenwesen und Dienstleistungsgewerbe 

16) Japanische Wirtschaft 1985, Tokio, Japan Economic Research Centre, 
1971. 

und ist nützlich zur Voraussage relativ kurzfristi-
ger Beschäftigungsaussichten auf Unternehmens-
ebene. 

Es ist ziemlich bedauerlich, daß es praktisch we-
nige Versuche von Arbeitsmarktprojektionen auf 
Seiten nichtamtlicher Organisationen gibt. Neuer-
dings hat das japanische Wirtschaftsforschungs-
zentrum einen Bericht zur Vorausschau auf die 
japanische Wirtschaft im Jahre 1985 veröffent-
licht16). Diese Projektion ist weitgehend von der 
Arbeitskräfteangebotsseite her bestimmt und 
schätzt die Erwerbsqtioten verschiedener Grup-
pen sowie den Anteil der Jugendlichen, die Hoch-
schulen besuchen werden. 

  

Übersetzung aus dem Englischen: Erika Härting 
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